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Karlsruher Zeitung
Nr . 296 . Samstag , den 25 . Oktober 1834 .

Baden .
* Karlsruhe , 25 . Oktober . Seine Hoheit der

Markgraf Wilhelm von Baden haben gestern die hohen
Neuvermählten mir den beiderseitigen höchsten Familicn -
gliedern zur Mittagstafel bei Sich vereinigt . Abends
sind die sämmtlichen höchsten Herrschaften im Theater er «
schienen .

Deutscher Bund .

Frankfurt a . M . , 17 . Okt . In denZirkeln der Bundes «
tagsgesandten wird davon gesprochen , die diplomatischen
Verbindungen mit der Schweiz ganz abznbrechen , wenn
die Schweizer nicht die , besonders in Bern bestehenden
Klubbs der deutschen Revolutionäre auflösen , und dem
Unwesen der von ihnen gestifteten Handwerkervereine ein
Ende machen . Mn Bern selbst hat man übrigens schon
nngefangen den diplomatischen Verkehr einzustellen , indem
der österreichische Hof seinem Bevollmächtigten jede Kom¬
munikation mit diesem Kanton untersagt hat . Nun wird
aber Bern im künftigen Jahre der Vorort , daß heißt ,
der Sitz der Zentralregierung . Dieser Umstand muß so¬
wohl die auswärtigen Gesandten , als die übrigen Kan¬
tone in Verlegenheit setzen ; vielleicht thäten die letzkern bes¬
ser , entweder Bern dismal zu übergehn , oder einen an¬
dern Kanton mit den diplomatischen Verhältnissen zu be-
anftragen . Das Klügste aber wäre wohl , wenn Bern
sich freiwillig entschlösse , dem thörichten , unter den jetzi¬
gen Umständen offenbar zu Nichts führenden Propaganda¬
wesen ein Ende zu machen , und sich nicht muthwillig mit
den meisten Nachbarstaaten zu Überwerfen . Ans unserer
Gegend ziehen wirklich in Folge heimlicher Aufforderung
Handwerksburfche nach der Schweiz . Da sie in den deut¬
schen Ländern hinsichtlich der Pässe mancherlei Hindernissen
begegnen , so gehen sie durch das Elsaß . Es scheint , die
französische Regierung sollte doch auf dergleichen Wände ,
rer idr Augenmerk lenken , und nicht zugeben , daß sie sichin Menge dem Zcntralpunkte der Umwälzungspartei nä¬
hern , denn sie hat von deren Umtrieben eben so viel als
andere Regierungen zu besorgen . ( Allg . Ztg .)

B a i e r n .

München , 20 . Okt . Sicherm Vernehmen nach ist
« US Nom von der päpstlichen Kurie beim Archiepiskopat
dahier eine Entscheidung eingetroffeu , welche zur Herstel¬
lung des kirchlichen Friedens in Baiern wesentlich beitragenwird . Es ist bekannt , daß den geistlichen Stellen auf das
Bestimmteste verboten war , gemischte Ehen anders zu voll¬

ziehen , zu assistirr » oder zu verkündigen , als wenn die
aus ihnen zu hoffenden Kinder sämmtlich in der katholi¬
schen Lehre sollten erzogen werden . Von den Bischöfen un -
sers Königreichs waren an das Erzbisthum von München
bei den dadurch veranlaßt «» Verhandlungen Erklärungen
über den Unfrieden , die Gehässigkeit und andere schlim¬
me Folgen eingegangen , welche durch jene Strenge her -
beigefükrt worden , und der Kirche statt Vorthest nur man -
nichfaltigen Richtbeil bringen mußten . Es ward des¬
halb von der erzbischöflichen Stelle dahier in diesem Sinne
an die Kurie berichtet , und eine dem Frieden und dem In¬
teresse der Kirche zusagende Entscheidung Sr . Heiligkeit
erbeten . Man sagt , daß Se . Erz . unser ehrwürdigerHr .
Erzbischof v . Gebsattel persönlich sehr viel zu diesem Schrit¬
te beigelragen habe , welcher so sehr von Einsicht in die
Bedürfnisse der Kirche zeugt , und dem Vrrsöhnungsgeiste
dieses würdigen Prälaten zur größten Ehre gereicht . Auf
diesen Bericht ist nun , wie wir hören , die päpstliche Ent¬
scheidung dahin erfolgt , daß zur Vermeidung größerer
Nachtheile , und zur Wahrung der Eintracht und des Frie¬
dens der Gewissen , die Schließung und Verkündigung der
gemischten Ehen von den Priestern der katholischen Kirche
auch dann könne vollzogen werden , wenn nicht bedungen
wäre , daß die aus ihnen zn hoffenden Kinder in der katho¬
lischen Lehre sollten erzogen werden .

( Mg . Ztg .)

Königreich Sachsen .
Dresden , 14 . Okt . Die Nachrichten von dem Er¬

folge der Leipziger Michaeliemesse sind für die sächsische
Gewerbsindustne sehr erfreulich . Ueberall große Hoff¬
nungen fürs kleine Sachsen , wo . Dank sey es der langen ,
aber nicht erfolglosen Skändeversammlung , es bald nur
große und kleine Landbesitzer geben , und dadurch der Acker¬
bau erst ganz rationell betrieben werden wird . Die k « -
nerlooms vermehren sich durch die geschickten Maschinen¬
bauer in Chemnitz und Plauen . Kein Webstuhl , kein
Druckkisch , keine Hand ist unbeschäftigt . Bei mehreren
Fabriken , welche den Bestellungen kaum zu genügen ver¬
mögen , sind die Löhne gestiegen . Das industrielle Erzge¬
birge und Voigtland gleichen mehr als je früher einem Bie¬
nenkörbe . Zwei noch nicht ausreichende Fabrikationen ,
die Kammwollspinnerelen und das Eisenbüttenwesen ge¬
stalten sich immer schwunghafter , und ihre Produkte bei
der am 5 . Okt . geschlossenen großen , öffentlichen Indu¬
strieausstellung ( mit ihren 10,000 Aktien ) verdienten und
erhielten die Aufmerksamkeit vieler durchreisenden Frem¬
den . Ueber die Fortschritte der die so fröhlich gedeihendes
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Buntwebereien fördernden Webeschule kn Chemnitz , die

durch verständige Modifikationen nun weit mehr Zöglingen
genügen kann , ist in der zweiten Lieferung der Mittkeilun -

gen des Jndustr,evereins von Sachsen in Chemnitz fürs

Jahr 1834 ( von S . 91 an ) ein lehrreicher Bericht zu le¬

sen . In derselben Lieferung widerlegt der sinnreiche Wieck

das Voruriheil für die Chausseedampfwagen , wodurch das

Eisenbahnprojekt in den Hintergrund gedrängt werden soll,
mit siegreichen Gründen , und es scheint kaum zweifelhaft ,
daß die

'
Eisenbahn zwischen Dresden und Leipzig (vielleicht

am rechten Elbufer von . Dresden aus ) zu Stande kom¬

men wird . Der nun als nordamerikanrscher Konsul in

Leipzig anerkannte List wird nicht müde , dies Evangelium

zu predigen , und findet andächtige Zuhörer — Die säch¬
sische Regierung hält mit größter Strenge auf die Hand¬
habung der Douancnlinien gegen die böhmische Gränze ,
und kehrt sich nicht an das Geschrei der Grünzbewohner
und der Schmuggler . Sie scheint überzeugt , daß durch
diese Gewissenhaftigkeit der österreichischen Mauthregie end¬

lich doch die Augen aufgehen , und sie durch ermäßigte Ta¬

rife und Verträge mit Sachsen und Baiern ihren eigenen
Nutzen zu fördern nicht länger verschieben werde . Dage¬

gen haben sich auch in dieser Messe die deutlichsten Spu¬
ren ungeheurer Kontrebanden , die jetzt an der preussischcn
Harzgränze gemacht werden , vielfach gezeigt . Und doch
hat Preussen alle seine sonst gegen Sachsen gebrauchten
Zollwachter an dem Harz aufgestellt . Die preussischcn
Tuchfabriken am Rhein , so wie die Görlitzer und Züllich -

a » er Tuchmacher , die Elberfelder und Erefelder Sciden --

fabriken , die Bielefelder und schlesischen Leinwände , und

vor Allem die rheinpreussischen Lederhandlungen haben dies¬

mal in Leipzig den besten Absatz gehabt , wohingegen die

englischen Fabrikate in den Wohlfellen Artikeln , des hohen
Zolles wegen , kaum mehr konkurriren konnten . — Der

diesmalige Weinertrag im Elbthale von Pillnitz bis Meis¬

sen ist in der Güte u . überschwenglichen Fülle über alle Er¬

wartung ausgefallen , und mag der Werth der schon jetzt
von Aufkäufern sehr gesuchten Produkte wohl ohne alle

Uebertreibung gegen eine Million Thaler geschätzt werden ,
da man berechnet , daß allein die in Uebereinkunst mit

Preussen aufgelegte Moststeuer wenigstens 100,000 Thlr .

betragen werde . Es fehlte vor einiger Zeit auch im säch¬

sischen Erzgebirge und Voiotlande nicht an mancherlei Auf¬

regungen und Vorschlägen zu Auswanderungen nach Nord¬
amerika . Besonders betrieb ein voigtländischer Gutsbesi¬
tzer , v . Nundorf , diesen Plan mit der redlichsten Begei¬
sterung . Seit aber in jene Gegenden durch das Wieder -

austebe » der Fabriken neues Leben gekommen ist , hörr man

wenig mehr davon sprechen . Doch zog vor wenigen Wo¬

chen ein Verein von 64 Auswanderern , zum Theil Fa¬
milienvätern , und nicht unbemittelten Männern , aus der

sächsischen Oberlausitz nach Bremen , um sich dort für
Nenorleans einzuschiffen , von wo sie den Mississippi hin¬
auf noch zeitig genug im Staate Illinois anzukomwen
hoffe » dürfen .

"
Sie hatten zwei tüchtige Landsleute vor¬

ausgeschickt , und erst als diese den Landankauf und Alles

besorgt halten , machten sie sich , zu einer Kolonie vereinigt ,

auf . Die Uebcrfabrt wurde in Bremen für 450 Fn
'
e-

drichsd 'or bedungen . ( Allg . Z .)

W ü r t e m b e r g.
Rosenfeld , 19 . Okt . In den letzten 2 Abenden

hatten wir stürmische Gewitter , gestern mit anhaltendem
Donner und Blitz ; der Thermometer sank seit zwei Tagen
von 30 ( in der Sonne ) auf 7 Grad Mittags , undaufden
Dächern sah man Schnee ; doch haben nun die Brunnen
und Mühlen wieder Wasser . Merkwürdig ist , daß seit 3
Wochen sich wieder Gurken ansetzken in gewöhnlicher Grö¬
ße . — Der Rosenselder 1834r Wein hat 77 Grad Ge¬
halt nach der Hahnschen Wage . ( S . M .)

Preussen .

Berlin , 20 . Okt . Gestern ist hier die Nachn
'
chtvon

dem am 18 . d . M . zu Ludwigslust erfolgten Tode Sr . Ho¬
heit des Herzogs Albrecht von Mecklenburg - Schwerin ein¬
getroffen .

Aachen , 21 . Okt . Hr . Bayard , erster Sekretär
im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten zu Lis¬
sabon , eilte in verwichener Nacht mit Depeschen seines Ho¬
fes hier durch nach München .

Frankreich .

Paris , 21 . Okt . Der verstorbene Boieldieu hat be¬
stimmt , daß sein Herz in seiner Vaterstadt Nonen ausbe¬
wahrt werden soll . Es ist feierlich dahin gebracht wor¬
den . Auch hat die Stadt Rouen dem Theaterdichter Cor¬
neille eine Statue gesetzt , die vorgestern mit großem Ge¬
pränge enthüllt wurde .

— Der Moniteur meldet , daß die Verstärkung für die
Armee der Königin von Spanien in Vittoria angekom¬
men sey.

— Sir Robert Peel ist in Paris angekommen , und hat ,
wie man sagt , in den Salons des Hrn . v . Chateaubriand
die Nachricht von der Feuersbrunst erhalten , in Folge de¬
ren der Parlamentspalast niederbrannte .

— Man erwähnt einer Aeusserung Ludwig Philipps za
Fontainebleau , die bemerkt zu werden verdient : »Einer
der alten Besitzer des Schlosses zu Coucy , welches jetzt
der Familie Orleans gehört , hieß Enguerrand der Er¬
bauer ; mich wird man Philipp den Wiederhersteller nen¬
nen ." In der That beschäftigt sich dieser Fürst viel mit
Wiederherstellen ; zu Fontainebleau und zu Versailles er¬
scheinen die Lilien überall wieder , wo die Zeit und die Re¬
volution sie zerstört hatten . Die Wiederherstellung zu
Versailles ist noch merkwürdiger , als die zu Fontainebleau .

( Gazette .)
— Man liest im Courrier du Midi : Hr . Bowring ,

dessen Namen die Pariser Zeitungen oft genannt haben »
und der durch die englische Regierung beauftragt ist , die
Mittel zu erforschen , die geeignet wären . um den Han¬
delsverkehr zwischen Frankreich und England thatiger uvd
ausgedehnter zu machen , ist seit wenigen Tagen in Mont¬
pellier angelangt , um sich hier mit dem Gegenstände seiner
Sendung zu beschäftigen . Hr . Bowring hat zuerst in ei«
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nigen Privatversammlungelt , und dann in einer Versamm¬
lung der Handelskammer , wozu die vornehmsten Handels¬
leute undJndustriellen unseres Landes eingeladcn wurden ,
die Wunsche und Absichten seiner Regierung auöeiuander -
gesetzt.

»Von einem Handelsverträge zwischen diesen beiden
Mächlen , sagt er , kann u> diesem Augenblicke nicht die
Rede fiyn ; die englische Regierung möchte nur erfahren ,
für welche Art Erzeugnisse des französischen Bodens und
der französischen Industrie sie den Eingangszoll in England
vermindern könnte , und um diese Erzeugnisse kennen zu
lernen , sind setzt auch im Departement des Herault der
Handel und die Industrie eingcladen , die Natur - und
Kunstprodukte aus ihrer Gegend , die zu dieser Kategorie
gerechnet werden können , anzuzeigen , und zugleich die eng¬
lischen Waareu anzugeben , die dagegen in Frankreich mit
Aenderung der jetzigen Zölle eingelassen werden könnten . "— Die unredlichen Ränke in Hinsicht der Rekruten ,
welche dieses Jahr in vielen Departements statt gefunden ,
haben sich auch im Bezirk von Pont - Audemer gezeigt ,
und zwar auf die schändlichste Weise ; die Untauglichen
sind so zahlreich , daß mehrere Kantone kaum ihr Kontin¬
gent liefern konnten . Zum Glück hat der Revisionsrathbei der Justiz eine Klage eingereicht . Viele junge Leute
hatten sich die ober « Vorderzähne abbrechen oder bcfeilen
lassen , und man hat von einigen derselben erfahren , daß
es ein gewisser DeSchamps ist , Zahnarzt zu Bvurgthe -
roulde , der sie so verstümmelt hatte . Dieser Mann wur¬
de sogleich verhaftet , und man leitete eine gerichtliche Kla¬
ge gegen ihn ei ».

Andere junge Rekruten , gegen die sich auch starker
Verdacht erhebt , sind wegen ausserordentlicher Ausdeh¬
nung des Augapfels zurückgewicsen worden . Man weiß
jetzt , daß nur einige Tropfen Tollkirschensaft in die Augen
gespritzt zu werden brauchen , um sogleich diese Ausdeh¬
nung hervorzubringen . Man hat auch von künstlichen Fi¬
steln , von abgehauenen Fingern u . f. w . gesprochen ; es
ist nicht wohl glaublich , daß ein einziger Zahnarzt dies
Alles gethan habe . Die Justiz forscht nach , und wir
hoffen , daß sie die wahren Schuldigen entdecken wird .

( Journal de Rouen .)

Großbritannien .
London , 18 . Oktober . Einige Spekulanten hatten

während dem Brande zu Westminstcr zu tbeuren Preisen
Plätze auf den Balkons in der Lngdon - Srreet und Par -
liament - Strect vermiethet , von wo auö man das impo¬
sante Schauspiel der Feuersbrunst genießen konnte , und
einige Schiffer gewannen bedeutende Summen dadurch ,
daß sie die Neugierigen , welche dieses fürchterliche Ge¬
mälde zu betrachten wünschten , auf dem Flusse hin - und
hersührten .

Wir fühlen uns glücklich , die Nachricht von der Ret¬
tung der Bibliotbcken beider Kammern bestätigen zu kön¬
nen. Die des Parlaments war zur Ausbesserung in den
Bcrsammlungssaal des Komikö ' s transponirt worden und
ist beinahe ganz gerettet . Die prachtvollen Kreuzgänge ,

die um das Unterhaus herliefen , wurden nur leicht be¬
schädigt . Der Speisesaal des Präsidenten , der sich un¬
mittelbar unter dem Unterhause befindet , hat nicht gelit¬ten ; die Flammen konnten nicht durch den dicken Plafond
dringen , welcher diesen Saal von der Kammer trennt .
Eine Menge von Büchern und Gemälden wurde sichernOrts hinterlegt . Unter diesen Gemälden befinden sich die
Bildnisse des Herzogs von Wellington und des Vaters
des Präsidenten , des letzten Erzbischofs von Canterbury .

Man sah in der Themse eine große Menge von Papie¬
ren schwimmen ; da man vermuthcte , daß sie aus dem
Parlamente herrührten , so ließ man sie sorgfältig
sammeln .

In diesem Augenblicke sind die Pompiers mit dem Aus¬
pumpen des Wassers aus den Kellern der St . Margare¬
thenkirche und mit dem Aufsuchen der dahin geführten Bü¬
cher und Papiere beschäftigt .

— Diesen Morgen fürchtete man einen Augenblick de«
Ausbruch eines Brandes im Bureau der Kolonien in Dow -
ning - Street . Schon war die Bestürzung allgemein , als
Polizeisoldaten und Pompiers sogleich in ' s Ministerium
drangen , und nachdem sie ein großes Stück von einer
Mauer niedergerissen hatten , gelang es ihnen , über das
Feuer Meister zu werden . Der Brand war in einer be¬
nachbarten Bierbrauerei ausgebrochen , und bedrohte das
ganze Quartier ; dem Eifer und dem Muthe der Pompiers
verdankt man es , daß dieses neue Unglück verhütet wurde .

( Engl . Bltr .)
— Wir lesen kn dem letzten Berichte der brittischen und

fremden Mäßigkeitsgesellschaft , daß es jetzt in England
und Wallis 413 Mäßigkeitsgcsellschaften gibt , die 87,471 .
Mitglieder zählen ; was 142 Gesellschaften und 34,038
Mitglieder mehr ausmacht , als im vorigen Jahr . In
Schottland gibt es etwa 4V0 Mäßigkeitsgesellschaften und
55,000 Mitglieder ; in Irland sind 20,000 Personen die ,
ser Einrichtung beigetreten . In den Londoner Druckereien
allein sind mehr als zwei Millionen Abhandlungen und
sonstige Schriften über diesen Gegenstand beransgrkom -
men . Die Gesellschaft hat auch besondere Agenten in ih¬
rem Dienst , weil man anerkannt hat , daß es kein besseres
Mittel gibt , um die Grundsätze von Mäßigkeit zu ver¬
breiten , als sie durch auserwählte tüchtige Männer ver¬
tragen und entwickeln zu lassen . Man wird schon eine
merkliche Veränderung in der Stimmung des englischen
Publikums in Hinsick,t der geistigen Getränke gewahr . Ein
Schiff , welches letzthin durch das Haus der Brüder Ba -
ring und Komp , nach Cbina geschickt worden ist , wurde
zu 5 vom Hundert , statt 6 , assekurirt , weil es keine
geistige Getränke an Bord harte , ausgenommen in der
Apothekerkiste . Etwa 700 amerikanische Schiffe fabrenin dem nämlichen Zustand nach allen Gegenden der Erd¬
kugel , und haben bei den Handelsleuten den Vorzug vor
den englischen oder andern Schissen , die einen großen
Norrath dieser unnützen und gefährlichen Flüssigkeiten an
Bord haben .
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Holland .
Haag , 20 . Oft . Rede des Königs der Niederlande

bei Eröffnung der Generalstaaten : " Edelm . Herren !
EsistMir um so angenehmer , Ihnen bei der Eröffnung
dieser Session mittheilenzu können , daß unsere Vezlchun -
gen zu den auswärtigen Mächten befriedigend sind , und
daß Ich von vielen fortdauernd Beweise einer aufrichtigen
Freundschaft erhalten habe , - als Ich noch immer in der
billigen Erwartung einer endlichen Regulirung der durch
den belgischen Aufstand so unverdient verlebten Rechte und
Interessen der Niederlande getäuscht bin . — Die unvor¬
hergesehenen Hindernisse , welche in dem Fortgange der
Unterhandlungen eintraten , und deren Wcgräumnng trotz
der bereits angewendeten Bemühungen nicht in Meiner
Macht gewesen ist , haben Mich auf Maaßregeln bedacht
seyn lassen , um die aus diesem Zustande der Dinge ent¬
springenden Lasten für Meine gelickten Unterchanen so viel
wie thunlich zu erleichtern . —- Den Sckutterien ist zu die¬
sem Ende ein unbestimmter Urlaub erkheilt worden . Der
Eifer in den militärischen Ucbungen , dre Kriegszucht , der
Muth und die Ausdauer , worin sie während der Dienst¬
zeit mit den Linientruppen und der Miliz des Staats ge »
wetteifert , und die Gesinnungen , welche sich unter dem
einstimmigen Jauchzen der Einwohner bei ihrer Rückkehr
zu dem heimathlichen Herde und zu den gewohnten Be¬
schäftigungen an den Tag gelegt haben , — verbürgenden
freudigen Eifer , womit sie bei dem ersten Aufrufe , sich
aufs Neue zum Kampf umgürten werden , um dahin zu
eilen , wohin die Aufrechterhaltung der Ekre , der Sicher¬
heit und der Unabhängigkeit deS Vaterlands ihre Anwe¬
senheit erheischen möchte . — Inzwischen ist durch diese
Beurlaubung , woran auch jetzt die Freiwilligen bei der
Seemacht Antheil haben , in den aussergewdhnlichen Aus¬
gaben für des Reiches Vertheidigung eine Verminderung
zu Stande gebracht , welche zu hoffen gestattet , daß die
Kosten , für Erfodernisse dieser Art , in dem folgenden
Jahre keine Erhöhung von Abgaben nothwendig machen
werden . — Die inländische Verwaltung ging in allen
ihren Theilen fortwährend auf regelmäßige Weise fort ;
die Regierung wurde in ihrer Sorge für dieselbe auf
eine lobenswürdige Weife durch die Bezirks - und Lo-
kalbehvrden unterstützt . — Für den öffentlichen Unter¬
richt wurde beständig die Sorge getragen , welche die
Wichtigkeit des Gegenstandes verlangt , und die die Um¬
stände erlauben . — Die Be,örderung und Ermuthigung
der Wissenschaften und schönen Künste ließ nicht nach .
— Wie sehr auch die Dämme und Seewehrcn durch die
Stürme und den hohen Wafferstand in dem letzten Winter
gelitten haben , können wir uns doch wegen der Bewah¬
rung vor befürchteten großen Damwdurchbrüchen u Ueber -
schwemmungen dankbar erfreuen . Die inneren Mittel des
Bestehens liefern eine ermnthigende Aussicht . Während
Handel und Schifffahrt sich fortwährend von den Erschüt¬
terungen erholen , welche sie , wie in andern Ländern , in
Folge von politischen und andern Ereignissen erlitten , iss
es befriedigend , zu bemerken , daß auch die so belangrei¬
chen Fischereien sich im Allgemeinen erhalten . In anderen

Fächern der nationalen Wohlfahrt läßt sich ein stetes Fort -
schreiken wahrnehmen ; verschiedene Geweibe , von alters -
her in den Niederlanden befestigt , beleben sich und breiten
sich aus . Der niedere Stand der Geirndepreise äussert
seinen Einfluß auch auf den vaterländischen Ackerbau , der
an dem Loose Thcil nimmt , welches dieser Zweig des na¬
tionalen Einkommens auch anderwärts findet . Die Ent¬
würfe , welche geeignet sind , in Uebereinstrmmung mit an¬
dern Zweigen dem Landmanne und Grundbesitzereine Er¬
leichterung zu verschaffen , und ihre Aussichten zu verbes¬
sern , sind der Gegenstand Meiner aufmerksamsten Erwä¬
gung . Die Einrichtungen , welche Ich in den ostindischen
Besitzungen des Staates einführen ließ , liefern befriedi¬
gend « Ergebnisse . Diese Besitzungen sind nunmehr in dir
Lage gebracht , sich ihrer Geldverpflichtungen zu entledi¬
gen , und eS besteht die wahrscheinliche Voraussicht , daß
sie damit werden fortfakren können . Die Vermehrung der
Erzeugnisse daselbst verbreitet ihren wobltkätigen Einfluß
auf die Schifffahrt und den Handelsverkehr mit dem Mut¬
terlande , wo gegenseitig die Bemühungen , durch eigene
Erzeugnisse den Bedarf des niederlänvischen Indiens zu
versehen , dadurch ermuthiqt werden . D e frühere Stö¬
rung der Ruhe auf einem Theile der Insel Sumatra läßt ,
in Folge der genommenen Maaßregeln , keine Besorgniß
mehr übrig . In allen übrigen ostindlschen Besitzungen
herrscht die vollkommenste Orvnung . Die westindischen
Kolonien erfreuen sich desselben VortheikS . Es gereicht Mir
zum Vergnügen , Ew . Edelmögendsn die Versicherung ge¬
ben zu können , daß die Einkünfte des Reiches im Gan¬
zen den Erwartungen entsprechen ; der öffentliche Krebst ,
gegründet auf die strenge Erfüllung unserer Verbindlich¬
keiten und die anerkannte niederländische Treue , befestigt
sich immer mehr . Die Budgetgesetze für das folgende Jahr ,
welche bereit sind , Ihrer Versammlung vorgelcgt zu wer¬
den , werden Ew . Edelmögenden zeigen , daß Ich trotz der
Schwierigkeiten , welche uns fortwährend umringen , die
Erfüllung Ihres Wunsches und des Meinigen , die Aus¬
gaben des Reiches mit dessen Einkommen gleich zu machen ,
noch mit einiger Erleichterung für die Abgabepflichtigen
zu vereinigen gewußt habe . Die in Jhrer ' vorigcn Sitzung
unerledigt gebliebenen Gesetzesvorschläge in Betreff einiger
Titel des Gesetzbuches für dm Handel sollen in der gegen¬
wärtigen wieder vorgetragen werden , mit den Verbesserun¬
gen , welche aus einer näheren Erwähnung der früheren
Berathungen entsprungen sind . Ueberdies wird der größte
Theil des Handelsrechtes , Seesachen betreffend , Ew .
Edelmögcnden vorgelegt werden können , und Ich hege
selbst die Hoffnung , daß auch die Beraihung des Gesetzes
wegen Organisation der richterlichen Macht und der Ju¬
stiz in dieser Sitzung zu Stande komme » wird . Ich halte
mich versichert . Edelmögende Herren , daß Ihre Versamm¬
lung die große Angelegenheit der Beendigung der nationa¬
len Gesetzgebung befördern , und gerne mit Mir zusammen
wirken werde , um daran mit Eifer die letzte Hand zu le¬
gen . So werden wir inmitten der Unruhe , die in andern
Ländern herrscht , unter Anrufung deS göttlichen Segens ,
mit Ruhe und Eintracht fortschreitend in Negulirung der
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inner » Angelegenheiten und Befestigung des niederländi¬
schen Interesses , nach dem Geiste und Bedürfen unserer
Landesart , auch hierdurch beweisen , daß wir die wahren
Vorgänger sind jenes getreuen Volkes , welches gelassen
in unverschuldeten Leiden , fremd der Sucht nach Neue , un -
gen , nur in Standhaftigkeit , Eintracht und Anhänglich¬
keit an Gesetz und Ordnung die ächten Kennzeichender Liebe
zum Vaterlande erblickt . "

. Spanien .
Bayonne , 17 . Okt . Man schreibt aus Madrid :

Unsere Verhältnisse nehmen mit jedem Tage eine bedenkli¬
chere Gestalt an . Unser Gesandter an London berichtet ,
daß das englische Kabiner nicht mehr so eifrig für die In¬
teressen der jungen Königin bedacht , und von der gegen
die Karlisten beobachteten Strenge zurückgekommen sey . Ja
bei der jetzt vorwalkenden Stimmung in London wäre es
kein Wunder , die alten Rathgeber der Krone , die Tories ,
Wiederaus Ruder kommen zu sehen , dann hätte es aber
auch mit der Begünstigung der herrschenden spanischen Ne¬
gierung ein Ende , es würden ganz andere Saiten aufge -
fpannt ; die Anwerbungen welche jetzt in » Geheim veran¬
staltet werden , dürsten alsdann offen vor sich gehen . Un¬
ser Pariser Botschafter führt , wenn auch nicht eine ähn¬
liche , doch in vielen Punkten übereinstimmende Sprache .
Das französische Kabinet , sey es nun Nachahmung , Span¬
nung oder Willfährigkeit gegen den nordlschen Einfluß ,
läßt ebenfalls eine Art von Kälte verspüren , die froheste
Allssicht von dieser Seite dürfte daher eine Art von voll¬
ständiger Neutralität seyn . — Aus Portugal vernehmen
wir durch Hrn . Perez de Castro , daß die gegen die herr¬
schende Religion genommenen Maaßregeln beim Volke ein
Mißbehagen erregen , das , wenn einmal die Vermählung
der Königin mit einem fremden Prinzen vollzogen seyn
wird , zum Ausbruch kommen dürste . DaS Volk weiß
recht gut , wie wenig der begünstigte Fremde von einer
gewisse » Seite auf Unterstützung hoffen darf . Weder die
nordischen Mächte , noch die Juliusdynastie , betrachten Las
Emporkommen deö Gemahls der jungen Fürstin mir freund¬
lichem Auge . Unsere Agenten im Auslände ( den in Rom
mit begriffen ) geben uns daher wenig gute Aussichten .
Man befürchtet zu den uns bedrohlichen weltlichen Unbil¬
den noch den geistlichen Bannstrahl . Don Carlos hinge¬
gen findet an dem Könige von Holland einen eifrigen that -
beflissenen Freund ; seine Häfen dienen den Anhängern des
Prätendenten zu Rüstungsplätzen . Hiezu kömmt noch ,
daß Wilhelm kV. die in England wohnende Familie Karls
V . freihält . Was das Inland betrifft , so ist man im
Norden keineswegs zufrieden . Man ist des Herumziehens ,
Zauderns und des Schaukelsystems , das man von jen¬
seits der Pyrenäen entlehnt , von Herzen müde . General
Manso schreit laut nach Hülfe , denn Merino bedroht Ka¬
stilien mit einem Aufruhr , da die Geistlichkeit öffentlich die
Gemüther für ihn bearbeitet . Llander sucht um Verstär¬
kung von 6000 Mann nach , weil die Stadt Barcelloua
republikanisch , und das Land karlistisch gesinnt sey , und
er so sich zwischen zwei Feuern befinde . Aus Aragonien

schreibt Espelelta , daß er nicht für die Ruhe der Provinz
stehen könne , weil es ihm an Truppen gebricht . Moreda
und Morillo finden sich in Gallicien nicht stark genug , sie for¬
dern Soldaten und Gcld , um den karlistischen Umtrieben
nur einigermaßen Trotz bieten zu können . Andalusien und
Murcia sind zwar ruhig , allein die herrschenden Vorur «
theile sind dem Karlisnius geneigter , als zu wünschen
wäre . Die Christinos lassen überall die Köpfe hängen ,
selbst die Behörden zeigen Muthlosigkeit . Der Eifer für
die Einschreibung in das Milizenkorps ist erkaltet . Der
Seeminister sucht umsonst Säuffe , um di« augeordnete
Blokave zu vollziehen . Wüßte Don Carlos , wie es in
Madrid und in den Provinzen aussirht , er würde viel¬
leicht Schritte thun , die ihn ohne Schwertstreich zu seinem
Zwecke führen würden . ( Election . )

* Bayonne , 17 . Okt . Die Besatzung von Elison -
do ist noch immereingrschloffen . Zumalacarrcguy steht zu
Lodosa , wo er Patronen und Kugeln bereiten läßt . Ge¬
neral Oraa hat mit 5000 Mann Fußvolk und 500 Reitern
einen Ausfall gemacht ; er hat von Pampeluna die Rich¬
tung nach Lodosa genommen . Lorenzo und Cordova sind
den 11 . gegen Tafalla vorgerückt . El Pastor ist , Heist es ,
zum Marechal de camp ernannt , und seine Kolonne soll
auk 1500 Mann gebracht werden . Nach einem Bando
( Proklamation ) , welche Lorenzo so eben hat verkünden las¬
sen , erhält jeder sich stellende Karlist 6 Duros Handgeld
und einen Sold von 6 Realen täglich . Die strengen Maaß -
regeln Rodils in Bezug auf die Verwandten der Karlisten
sind gemildert worden . Die auS Madrid kommenden Ku¬
riere werden nun bald durch den fallenden Schnee verzö¬
gert werden . Der französische Obrist S . Aon liegt in Pam¬
peluna an der Cholera krank . DaS Einrücken der Karli¬
sten in Bilbao ist eben so wahr , als die Ankunft Don
Miguels im Hauptquartier des Don Carlos . Die Cho¬
lera verbreitet noch immer vielen Schrecken .

Paris , 19 . Okt . Baron Haber erklärt in den hol¬
ländischen Blättern , daß Se . Maj . Karl V . kein Anle «
hcn , das von der gegenwärtigen Madrider Regierung ,
namentlich nicht das in diesem Augenblicke in Unterhand¬
lung befindliche , anerkennen werde , und warnt die Kapi¬
talisten , sich nicht durch Theilnahme an diesem Anlehen
beinahe sicherem Verluste auszusetzen .

Schweiz .
Bern , 21 . Okt . Ein Gerücht , dem wir erst keinen

Glauben beimaßcn , scheint sich zu erwahren . Es soll näm¬
lich in Folge der durch Berns Regierung an den Tüg ge¬
legten Gesinnungen und Grundsätze über seine äuffern Ver¬
hältnisse , und in Folge seiner Korrespondenz über die letz¬
ten Hanwerksburschenfaseleien , Herr Graf v . Bombelles
dem gegenwärtigen Vorort erklärt haben : » daß er unter
» diesen Umständen mit Bern , als zukünftigem Vorort , in
» keinen diplomatischen Verkehr treten könne . Wenn daher
» dieser keine Unterbrechung leiden solle , so möge durch eine
» ausserordentliche Tagsatzung entweder ein Bundesrath nic -
» dergesctzt , oder ein anderer Kanton als Vorort bezeichnet
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» werden . " Man meint , ähnliche Mittheilungen dürften
auch von Seite der übrigen Gesandten erfolgen .

Die Weise , wie dieses Gerüchts durch den Volksfreund
Erwähnung geschieht , verbunden mit der schmutzigen Roh¬
heit seiner Svrache ( immer ein untrügliches Zeichen seines
Aergers ) , geben jener Nachricht einige Wahrscheinlichkeit .
Der 15ner Bundesvertrag wird durch den Volksfreund an¬
gerufen , dessen § . 10 im 2ten Satze lautet : » Der Vorort
wechselt unter den Kantonen Zürich , Bern und Luzern je
zu zwei Jahren um , welche Kehrordnung mit dem 1 . Ja¬
nuar 1815 ihren Anfang genommen hat . " Man siebt also ,
daß der zerrissene , niedergetretene , verläumdete Vertrag
doch hier und da noch zu etwas gut ist . So wie früher
der Volksfreund , die Schutzvereine und selbst einzelne Kan¬
tone , wenn es ihre Absichten förderte , den 15ner Bund
als veraltet und nichtig darzusttllen suchten , so dringt der
Volksfreund diesmal auf dessen genaue Handhabung , und
versenkt den Art . 10 in den Schooß der Eidgenossenschaft ,
wie einen Nothanker , von welchem er allein Rettung Hof¬
set. Und doch ist hier nichts zu befürchten , haarklein nichts ,
denn Ludwig Philipp duldet noch immer keine Besetzung
der Schweiz . Die Gelegenheit ist da , wo die Radikalen
ihren ganzen Heldcnmuth auf dem unblutigsten Schlacht¬
feld des Maulhcldenthums an den Tag legen können .

Wohlan , wenn die deutschen Mächte mit Bern nicht
zu korrespondiren geruhen , so greife man zu Repressalien ,
und Bern korresxondire nicht mit ihnen .

Die Fürsten haben ihre Gesandten von Bern zurückgczo »
gen , unserer so interessanten Hochschule den Zufluß der
deutschen Studenten abgeschnittcn , sie entziehen uns ihre
Handwerksgesellen , für deren politische Bildung wir so
Vieles gethan , und sie mit Begriffen von Freiheit , Men¬
schenwürde , Tyrannenhaß u . s. w . ausgestattet hoben .
Nun wollen sie uns gar noch um die vorörtliche Stelle
bringen . Also vorwärts ihr neuen Winkclriede und Wil¬
helm Telle , Rauracher , Freiheits - und Volksfreunde ,
Freimüthigc , Erzähler , Helvetie , Republikaner , Eidge¬
nosse , Europe centrale , neue Schlachtfelder erwarten
euch . Ihr werdet dem künftigen Vorort gegen alle Anfech¬
tungen zur Seite stehen , und mit vorgehaltenen Federkie¬
ken den Feind abhaltcn . ( A . Schw . Ztg .

— Da Herr Doktor Jahn seine Ernennung als Profes¬
sor der medizinischen Fakultät an der hiesigen Hochschule
abgelebnt hat , so istvom Regiernngsrathean dessen Stelle
zum ordentlichen Professor für spezielle Pathologie , The¬
rapie und Klinik , mit einem Gehalte von 3000 Franken ,
erwählt worden : Herr Professor Vogt , in Gießen . Zu¬
gleich wurde demselben zu Bestreitung der Reisekosten eine
Summe von 400 Franken ausgesetzt .

Genf . Das radikale Zeitungsblatt l ' Europe centrale
macht bekannt , daß zu weiterm Fortbestehen dieses Blat¬
tes hundert neue Abonnenten zu wünschen , und daraufdie
Subscription eröffnet sey.

Staatspapier
Wien , 18 . Okt . 4prozent . Metall . 90/ ; Bankak¬

tien 1259 .
Paris , 21 . Oktober . 5prozent . konsol . 105 Fr .

85 Ct . Zprozent . 78 Fr . 15 Ce.
EourS der Skaatspapicre kn Frankfurt .

Den 23 . Oft . , Schluß 1 Uhr . zpCt . jPapier . Geld .
, Merall . Oblig . 5 — 99 /
l do . do . 4 — M 90 /
l Bankaktien — 1501

Oesterreich
1 fl . 100 Loose b . Roths
> Partialloose do . 4

209
139 /

—

I Bethm . Oblig . 4 89/4 —
i do . do . 4 -/ - 93 '/ « —
' Stadtbankoobligat . 2 '/ - 58 / - 7-
f Staatsschuldscheine 4 100 /

99 /Preuffeu
i Oblig . b . Roths , in Frft .
i d . b . d . «

'
n Lond . ä l2z fl.

4
4 94

s Prämienscheine 58 / —
Baiern . Obligationen 4 102 / —

Baden . f Rentenscheine — 100
sfl . 50Looseb .Goll . u . S . 88 —

Oarmstadt
i Obligationen
- fl . 50 Loose

4 101 /
67

Nassau . Obligationen b . Roths . >4 — 101 /
Frankfurt Obligationen 4 101 / —

Holland .
i Integrale
t Neue in Certificate

2 /
5

51 /
97 /

Neapel . Certificate bei Falconet 5 « 8 /

Spanien
i Rte . perpet . bei Will . 5 — 44 /
k do . mit Coupons 3 — 27

Pole » Lotteri '
eloose Rtl . — > 67

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot.

Au ! zug aus den Karlsruher Witte -
rungsbeobachtungen .

23 . Okt . > Barometer I Therm . Hygr . Wind
M . 6 / ! 273 5 .7L . 65 G 66 G NW .
M . 2 / I 27Z 3 .4 L. 7 . 9 G . 67G W .
N . 7 / I 27Z 2 .6 L. 8 . 2 G . 62 G . W .

Trüb mit Regen unb Wind .

Psychrometrische Differenzen : 0 .8 Gr . - 1 .4 Gr . - 1 .7 Gr .

Großherzogliches Hofthearer .
Sonntag , den 26 . Oktober :

NoLerL der Beutel .
große romantische Oper in 5 Aufzügen , von Meycrbeer
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Der Gesangstert dieser Oper ist bei P . Macklot ä

12 kr. zu haben .
Dienstag , den 28. Oktober : Graf Esser , Trauer -

piel in 5 Aufzügen , nach dem Englischen, von Dyk.

von Oesuncllieits - Collier », -

ein untrügliches Mittel gegen rheumatische Leiden ,

bei

G . F . Faulmüller in Augsburg
und

Karl Leopold Döring in Karlsruhe .
( Genehmigt von einer königl . baier . Regierung des Obcr -

donaukreises .

Das Paar il fl. 12 kr.
gegen portofreie Einsendung des Betrags .

WaaretEmpfehlung.
Zur bevorstehenden Messe empfehlen wir

unser wohlassortirtes Lager en gio 8 in Tafel¬
messern und Gabeln , Laschen - , Feder - und
Rasstermessern , Schecren , Lichtscheeren , Holz -
und Porzellanpfeifenköpfen , Dosen , Brillen ,
Spiegeln , Hosenträgern , Tabaks - und Geld¬
beuteln , Brieftaschen , Stahlfedern , Kopf - und
Zahnbürsten , Metall -, Horn -, Patent -Rock - u.
Westenknöpfen , Staub - und Fristrkämmen ,
weißen und gelben Mantelhaken , Harmonika ,
preusstschen Zündhütchen , Neusilberblech und
Neustlberpfeftenbeschlägen , Puppenköpfen und
ledernen Puppengestellen , so wie nock mehre¬
ren in dieses Fach einschlagenden Artikeln .

Gebrüder Ettlmger.
Karlsruhe . sAnzeiges ! Den Herren

Aerzten der Residenz und der Umgegend und
dem verehelichen Publikum habe ich die Ehre ,hiermit die ergebenste Anzeige zu machen , daß
den 12 . dieses Monats

die Huolrs ' selie ^ podieke dublier
aus den Händen des seitherigen Pächters ,

Herrn Georg Pfeil , an mich wieder über -
gegangcn ist , und daß von genanntem Tage
an gedachte Apotheke von einem , von groß -
herzoglich hochpreislicher Sanitätskommission
eraminirten und verpflichteten Verwalter für
meine alleinige Rechnung geführt wird .

Mit dieser schuldigen Anzeige erlaube ich
mir die Zusicherung zu verbinden , daß , wie
früher , durch eine in jeder Hinsicht aufmerk¬
same Behandlung , das Zutrauen , dessen man
mich beehren wolle , gerechtfertigt werden wird .

Stadtapotheker Sachs Wittwe :
Karlsruhe . ( A n zesg e und Emp feh lu ng . ) Un¬

terzeichnete beehren sich hiemit , ehr wohlassortirtes Lager in äedt
englischer Strickbaumwoll « , spanischer , Hamburger und schotti .
scher Strickwolle , Hamburger Stick - und Zephprwolle in allen
Schaltirungen , Baumwolle - , Leine - und Seidestramin , Che¬
nille , Stick « und Strickseide , so wie Flor - und Gürtelband und
ihre sonstigen Artikel , unter Zusicherung reeller und billiger
Bedienung , bestens zu empfehlen .

Ettling und Heilbronner ,
lange Straße Nr . » 6g .

Offenburg . ( Offene Stelle . ) Er wird ein resspir «
ter SteuerperäquationSgehülfe gesucht , der sogleich oder läng¬
stens auf den i . Dezember d . I . eintreten könnte . Hierauf re-
flektirende Herren wollen sich wegen des Nähern , unter Vorlage
der Rezeptionsurkunden , an Unterzeichneten wenden .

Offenburg , den r >. Oktober i63q .
Kreissteuerperäquator

Haas .

Ollene 8ke11e kür einen Rendanten .
k' ür bocleutencls Oüter ^virck , unter AusrokeruriA

cker vortlroillrakteston LeäinAunAen , ein suverlässi -
ger uncl Aelrilcketor Mann Aksuolrt , öler lalnF ist ,
aveAen ^ bvesenbeit cles Besitzers , allen Boinänial -
^ esclräkten ssllrststäneliA vorirustelren , auelr rlie
VVirtlisoliaftslissss 2u luliren irn 8tanüe ist . Uälrere
^ .uskunlt ertlieilt aut portofreie Briete

ss . k'. I, . Orunentbsl in Berlin ,
Äinrnerstralse l^ r. ^7 .

Rothenfel » . ( Branntweinverkauf . l Es sind
hier 6 Fuder reiner , 20 Grade haltender Branntwein zum Ver¬
kaufe ausgesetzr .

Seeber ,
markgra

'
fl . Güteraufseher .

Rastatt . fDl
' eb stahl . ) Aus dem herrschaftlichen

Brunnenhause dahier wurden kürzlich folgend « Gegenstände ent¬
wendet :

, ) 5 eiserne Stangen , Bestandtheile einer Erdbohrers , welche
3 »io bis 4 Sidude Länge und 10 Zoll im Durchmesser
haben , und an beiden Endtheilen , Behufs des Aneinander -
fügenS , bis auf die Hälfte eingeschnitten sind .

,a ) r eiserner , Z 1) 2 Zoll weiter köffeibohrer met 3 Schuhe
langer und 10 Zoll dicker Stange , an dem obern Ende
ebenfalls bis aus die Hälfte eingeschnltten

3 ) 2 welkere Lbffelbohrcr , wovon der eine 4 Schub lang und
der Löffel , 6 Linien d ' ck , der andere aber 3 Schuhe lang
und der Löffel >5 Linien dick ist .
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4 ) i eiserne Brunnenstange sammt Kolben , » s Schuhe lang

und >j2 Zoll dick .
8 ) s eiserne Kvlbengabeln .

Sämmtlich « Polizeibehörden werden ersucht , auf die entwen¬
deten Sachen sowohl , als auf den jur Zelt noch unbekannien
Lhater zu fahnden .

Rastatt , den >g - Okt . >884 .
Großherzogtichc » Oberamt .

Sch a aff .
vät. Walther ,

Akt .
GerlachSheim . ^ Diebstahl . ) Dem GeorgFleisch -

mann jz . von Ilmspan wurden zwischen dem - 2 . — 27 . Scpr .
ein paar Schuhschnallen von Silber , nn Werehe von , r fl . ,
entwendet . Diese SLnallen harten an den vier Ecken Röschen ,
und waren am Saume gezäckelr .

Dies bringen wir zur Fahndung , sowohl auf de » unbekann¬
ten Tbät -r« als aus die entwendeten Gegenstände , zur öffentlichen
ädenntniß .

Gerlachshcim , den 16 . Okt . , 884 .
Großherzogliche » Bezirksamt .

L i ch t e n a u « r .
vät . Ulsamer .

Karlsruhe - ( Vorladung und Fahndung . ) Io .
seph Butz von Karlsruhe , Soldat der dem großh . Linieninfan¬
terieregiment Nr . , , hat stch den 7 . d M . wiederholt ohne Er -
laubniß au » hiesiger Garnison entfernt . Derselbe wird daher
aufgefordert ,

innerhalb 4 Wochen
sich bei dierseitiger Stelle oder bei seinem RegimentSkommando
zu sistiren und über seine Entweichung zu verantworten , wi .
drigenfalls derselbe als Deserteur betrachtet und ras weitere Recht¬
liche gegen ihn verfügt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf den
Entwichenen , dessen Signalement wir beifügen , zu fahnden und
ihn im Betretungsfall anher abzuliefern .

Karlsruhe , den , 8. Okt . , 884 .
Großherzogliches Siadtamt .

Baumgärtner .
Signalement des Soldaten Butz .

Derselbe ist 5 ' 6 " 4" groß , hat mittleren Körperbau , blas ,
se» Gesicht , braune Augen , braue Haar « , stumpfe Nase .

Er trug bei seiner Entweichung :
Einen Tschako sammt Beschlag und aller Fangschnur ;
einen dunkelblauen Rock mit rothem Kragen und Aufschlagen ,

gelben Knöpfen , weißen Achselklappen und Aermelbatten ;
ein Paar schwarz « Jivilbvsen ;
ein Paar Schuhe und weiße Kamaschen ;
ein FasLinenmeffer sammt Scheide und Kuppel ;
einen alten Tornister .
Karlsruhe . ( Derkaufausrangirter Requisi¬

ten, ) Dienstag , den 4 . Nov . l . I - , Morgens g Uhr anfan¬
gend , wird in dem Hof de « großh . Zeughauses eine bedeutende
Parthie ausrangirte « Lcderwerk , Reitzeug , Zugpferdgeschirr und
altes Eisen in Äufstreichsversteizerung gegen gleich baare Bezah¬
lung öffentlich verkauft ; wozu die Käufer hiermit eingeladeii
werden .

Karlsruhe , den 20 . Okt . >684 .
Großherzogliche Zeughausdirektion .

v . Fabert .
Stein bach . ( Fahrnißversteigerung . ) Au » dem

Nachlaß des verstorbenen praktischen Arztes , Hrn - Vv . S « itz
dahier , wird

Dienstag , den 28 . dieses Monats ,

nachbcmerkte Fahrniß öffentlich versteigert :
Eine einspännige Chaise ,
Ein Kanapee mit ra gepolsterten Sesseln ,Ein Flügel ,
Verschiedene Mannskleider ,
Betiwcrk und Leinwand , Schreinwerk aller Art , Kupfer - /

Messing , und Glasgeschirre , nebst sonstigem Hausratb ,Steinbach ( Amt » Bühl ) , den 28 . Okt . 1884 .
Ekerle ,

Bürgermeister .

Karlsruhe . sLeihhauspsanderverstekgerung .I
In dem Gasthaus zum König von Preußen werden versteigert :

Montag , den 27 . Okt . , Nachmittags 2 Uhr ,Manns - und Frauenkleider .
Dienstag , den 28 . Okt ., Nachmittags 2 Uhr ,Leib - , Lisch - und Vektweißzeug .
Mittwoch , de » 2g Okt . , Nachmittags 2 Uhr ,Gold und Silber , als : 2 goldene Revktiruhren , 9 goldene Uh¬

ren , 22 silberne Uhren , 88 Lvlh Silber , bestehend aus Eß -
und Kaffeelöffeln rc. , goldene Finger , und Ohrenringe , Kett¬
chen rc .

Donnerstag , den 3 a . Okt -, Nachmittag - 2 Uhr ,
4 Ober - und , 0 Unterbetten , ig Pfulbe » , 17 Kiffen , Bügelei¬
sen , Zinngeschirr , Garn rc .

Freitag , den 8r . Okt . , Nachmittags 2 Uhr ,Ellenwaarcn , als : 5 « Ellen verschieoenes Tuch , 218 Ellen Lein -
wand in 4 Stücken , « was Barchent , Kattun , Baumwollen¬
zeug , c .

Dann Manns - und Frauenklcider , und verschiedenartig «
Leihhauspfander .

Karlsruhe , den 28 . Okt . , 884 .
Lcihhausvcrrechnung .

Epth .

Karlsruhe . ( Militärlieferung . ) Für jedes der
drei Dragonerregiinenter in Karlsruhe , Mannheim und Bruch¬
sal sind 484 Stück Helmhauben von Leder zu liefern . Diejeni¬
gen , welche das Geschält übernehmen wollen , werden hiemit
eingeladcn , ihre Soumiisionen spätestens bis

Donnerstag , den 27 . November d . J >,
Morgens , 0 Uhr ,

bei dem Kriegsminiflerium einzureichen . Die nähern Bedingun¬
gen der Lieferung , so wie die Mustcrarbciten und die Formen
der Soumisstonen selbst , können jeden Lag auf dem diesseitigen
Sekretariat , so wie bei dem Kommando der Dragonerregimenter
in Mannheim und Bruchsal eingesehen werden .

Karlsruhe , den 21 . Skt . , 884 .
Großherzogliches Kriegsministerium II . Sektion ,

v . Frepdorf .
vät . Schmiz .

Lörrach , ( Straserkenntniß . ) Nachdem Soldat
Christian Re invold von Lörrach , welcher aus dem Urlaube
heimlich entwichen lsi , sich in Folge der öffentlichrn Aufforde¬
rung vom 28 . Juli d . I . ; bekannt gemacht in dem Anzeige ^
blau für den Lberrheinkreis , Nr . 65 , 66 und 67 , weder dahier ,noch bei dem großherzogl . Kommando des 2ten Linicninfanterie -
regiments zu Karlsruhe gestellt dar , so wiid derselbe hiedurch dt «
Verbrechens der Desertion für schuldig erkannt , und desfalls in
die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl - verfällt , welche dereinst
nach bestehender Vorschrift erhoben werden solle , so wie derOiis «
bürgerrechts für verlustig erklärt . Die persönliche Slrafe wirb
nebenbei auf Betreten vvrbedalttn .

Lörrach , den >5 Okt . 1884 .
Großherzogliches Bezirksamt .

D e li r c r .

BtrltscrundDrtickrrr PH . Macklrt .
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